
Südkaukasus 

Evakuierungen in 
Bergkarabach, Konfliktparteien 
beginnen Gespräche 
Rund 5.000 Armenier wurden nach russischen Angaben aus 
Bergkarabach in Sicherheit gebracht. Aserbaidschan empfängt 
armenische Vertreter zu Verhandlungen über die Region. 
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Nach dem Angriff Aserbaidschans auf Bergkarabach verlassen Tausende Menschen die 

Region im Südkaukasus. Dort stationierte russische Soldaten hätten bislang rund 5.000 

Armenier aus besonders gefährlichen Orten herausgebracht, teilte das russische 

Verteidigungsministerium mit. 

Zuvor hatte bereits der Menschenrechtsbeauftragte der international nicht anerkannten 

Republik Bergkarabach, Gegam Stepanjan, von der Evakuierung mehrerer Ortschaften 

gesprochen. Seinen Angaben zufolge wurden mehr als 16 Orte evakuiert. Mehr als 7.000 

Zivilisten seien in Sicherheit gebracht worden. 

https://www.zeit.de/autoren/T/Ulrike_Tschirner/index
https://www.zeit.de/thema/aserbaidschan
https://www.zeit.de/thema/bergkarabach
https://www.zeit.de/thema/evakuierung


Bergkarabach liegt auf aserbaidschanischem Staatsgebiet, wird aber mehrheitlich von 

Armeniern bewohnt. Das Gebiet hat 1991 nach einer Volksabstimmung einseitig seine 

Unabhängigkeit proklamiert. 

Neue Kämpfe im Kaukasus 

Konfliktzonen im Grenzgebiet von Armenien und Aserbaidschan 

Aserbaidschan fordert "Wiedereingliederung" 

Bergkarabachs 

Aserbaidschan hat am Dienstag einen Militäreinsatz gestartet, um die Region unter 

seine Kontrolle zu bringen. Einen Tag später verkündeten Aserbaidschan und die 

armenischen Kämpfer in Bergkarabach eine Waffenruhe. Der aserbaidschanische 

Präsident Ilcham Alijew strebt eine "Wiedereingliederung" Bergkarabachs an. Viele der 

dort lebenden 100.000 Menschen fürchten, aus ihrer Heimat vertrieben zu werden oder 

unter aserbaidschanische Herrschaft zu fallen. 

An diesem Donnerstag nahmen beide Seiten Verhandlungen über die Region auf. 

Vertreter der armenischen Seite seien in der aserbaidschanischen Stadt Yevlax 

eingetroffen, meldete die staatliche aserbaidschanische Nachrichtenagentur Azertac. Sie 

veröffentlichte Aufnahmen, wie die Delegationen an einem Tisch zusammensitzen. Als 

Vermittler sollen russische Soldaten anwesend sein. 

https://www.zeit.de/politik/ausland/2023-09/bergkarabach-russische-friedenstruppen-getoetet


Russland gilt als Schutzmacht Armeniens und hat zugesichert, einen Waffenstillstand in 

der Region zu überwachen, der 2020 nach einem 44-Tage-Krieg geschlossen wurde. 

Viele Armenier werfen Russland allerdings vor, der Rolle als Schutzmacht nicht 

nachgekommen zu sein. Sie kritisieren, dass russische Soldaten weder die monatelange 

Blockade der einzigen armenischen Zufahrtsstraße nach Bergkarabach durch 

Aserbaidschan verhindert hätten noch der aserbaidschanischen Armee bei ihrem 

jüngsten Angriff entgegengetreten seien. Proteste in Armeniens Hauptstadt Jerewan 

richteten sich deshalb auch gegen die russische Botschaft im Land. 
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